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#1 rm und reich gibt es in jedem lande, aber in den tropischen
Ländern Westindiens, auf den grossen Antillen, sind die Kontraste
noch schärfer, weil unten an der Küste das tropische Klima reiche 80-
denfrüchte erzeugen hilft, weil der Schiffsverkehr Luxusgegenstände
ins Land bringt und im Warenaustausch dafür die Landesprodukte
ausführt, weil Touristen, die Portorikos Küstenlandschaften gern
bewundern, viel Geld ins Land bringen, während in den fast noch

unzugänglichen Gebirgsgegenden Armut vorherrscht und ausser-
dem «Unbildung Und Schmutz. Man sollte gar nicht glauben, wenn
man in dem fürstlichen Hotel Normandie abgestiegen ist, das ein

eigenes Schwimmbad hat und eine entzückende Architektur, dass

es dasselbe Land ist, wenn man auf einem Ausflug in die Berge die
barfüssigen Kinder sieht, denen das Leben nur Elend und Ent-

behrungen bringt.
Portoriko hat riesig© Bergmassive, die im Durchschnitt 500—600

Meter hoch sind, aber in einem Teil des Landes, im EI Yunque,

sogar zu über 1100 ansteigen, sie sind wald- und quellenreich und
auch mineralbaltig, aber die Ausbeutung der Wasserkräfte und

Strossenhändler gibt
es allerorten in Por-
toriko, und das Pubii-
kum gruppiert sich
immer um sie herum
und kauft gern von

ihnen

Für die Kinder der
reichen Leute in der
Hauptstadt San Juan
gibt es auch ganz
moderne Erxiehungs-
anstalten, in denen
die wohigekleideten
Kinder im Freien

spielen

Unten: Ein Milchaus-
träger, der, hoch zu
Ross, Milch in die

Berge bringt
San Juan hat auch grosse Warenhäuser. Unser Bild zeigt das grösste von ihnen, das

der Firma Pad in gehört

Die Kinder, die unser Bild zeigt, die Jugend
der armen Gebirgsgegenden von Portoriko,
können sicherlich nicht in den Luxushoteis
von der Hauptstadt San Juan wohnen. Wie
überall gibt es auch in Portoriko arm und
reich, aber hier sind vielleicht die Kontraste
noch etwas schärfer, weil das tropische
Klima unten an der Küste so wunderbare
Landschaften zeitigt und das reiche Küsten-
land so moderne Bauten, während die
armen Gebirgstäler gar nichts an Wohlfahrt

aufweisen können

Rechts: Das geräumige und luxuriöse
Hotel Normandie in San Turce, einer

Vorstadt von San Juan

Links; Moderne Gebäude in der Hauptstadt
San Juan von Portoriko, die den Hafen
schmücken. Es sind die Nationale Stadtbank
(National City Bank), die Hauptpost und
das Palasthotei, die den grössten Eindruck

machen

Rechts aussen: Der Hof (Patio genannt)
und das Schwimmbad des Luxushotels
Normandie in San Juan's Vorstadt San

Truce

«not

?M sm uncl rsicd gidi sz in jscism i.sr>cls, adsr in cisn tropiscdsn
l.än6srn Wvslinclîsns, sut «isn grosssn Antillen, sìnc^l 6!« Xcmtrasts
nocli sckärtsr, ws! I uàn an ctsr Xûîts <tsi tropîscds Xlima rsicks ko-
dsniruà srzsugsn kiltt, wsîl 6sr Sàitisvsrlcskr l.uxusgsgsn;iäncls
ins danci dringt uncl îm VVsrsnaustausck clatür «As l.an6sspro6ulcts
sustütirt, wsi! lourîstvn, clis ?ortorilcos Xüstsnlanclscdattsn gsrn
dswunclsrn, vis! Osicl ins dancl drîngvn, wâdrsncl în clsn tast nocti

unzugânglictisn Osdirgsgsgsnclsn ^rmut vordsrrsclit un6 ausser»

cism Undîlclung un6 Zcdmutz. /^sn sollt« gsr nîcdt glaudsn, wsnn
man in clsm türstlicksn l-lotsl dlc>rman6!s adgsstisgsn ist, às «!n

«igsnss ^cliwîmmdocl list uncl sins vntxüclcsncl« ^rctiitsklur, class

«s classslds dancl ist, wsnn man sut «insm /custlug în ctis Ssrgs clis

dartüssigsn Xînclsr sislit, ctsnsn clos l.sd«n nu, Llsn6 unct ^nt-
kskrungsn dringt.

portonlco liai rissige ôsfgma5îivv, cils îm Vurâscknîtt 500—600

f^stsr kock sinci, adsr în sinsm Isil cts; l.anclss, im ^1 Vungus,

sogar zu üdsr t tVV anstsîgvn, sis sinci woîcl- uncl qusllsnrsîcti unct

aucti minsraldaltig, adsr 6!« Ausdeutung clsr V/asssrlcrâtts unct

Ztrossenkänälsr gibt
e5 alisrortsn in for-
toriko, unä äas fubli-
kum gruppiert 5ict>
immer um sie ksrum
cmä kaukt gern von

iknsn

für «lie Xinäer àreicken keut« in «ler
ktauptstaät 5an àon
gib« es auxk gonr
Mocisrne friiskungs-
«nstaltsn, in äenen
äie vokigeklsiäetsn
Xinäer im freien

spielen

WMMM

Unten: Lin iviilckous-
träger, äer, bock zu
koss, ktilck in äie

ksrge dringt
5on tuen ka» auck grosse Varenkäuser. Unser öiiä zeigt äas grösste von iknsn, clos

äer firm« fort in gekört

vi« Xinäer, clie unser öiiä zeigt, äie tugenct
clsr armen Ledirgsgegsnäen von fortorik»,
können -ickerlick nick» in clen kuxuskotsis
von äer flauptstoät 8an tuan voknen. v^ie
überall gibt es auck in fortorilco arm uncl

rsick, aber kier sinä vielleickt äie Xontroste
nock etvas sckärter, veil äas tropiscke
Xiima unten an äer Xvste so vvnäsrbore
t.aNäsckottsn zeitigt unä äas reicks Xiisten-
lanä so moäerno kauten, väkrsnä äie
armen Gebirgstäler gar nickts an Vokltakrt

autveisen können

ksckts: vas geräumige unä luxuriös«
flotel blormonäis In 8an îurce, einer

Vorstaät von 5an tuan

kinks: käoäerne Lebäuäe in äer flauptstoät
5an tuan von fortoriko, äie äen kiatsn
sckmücken. fs sinä äie kiationoie Ztoätbank
Oblational Lit/ kank), äie ktauptpost unä
äas palastkotel, äie äsn grössten kinäruck

macken

keckts aussen: lZer kiot (fatlo genannt)
unä äas Sckvimmbaä äes kuxuskoteis
kiormanäie in 8on tuan's Vorstaät 8an

'srucs
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